
AMTSBLATT
DES KREISES SANDOMIERZ.

Abonnementspreis vierteljahrig 3 Kronen, itfr. 2. Sandomierz, den 15 August 19.15.

1.

Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 
27. Juni 1915,

betreffend die V erw ertung  der Ernte.

Aul G rund der* Mir k ra ft A llerhöchsten  O berbe­
fehles übertragenen  Befugnisse der obersten Z iv il- 
lind M ililärgew alt linde  Ich ptir die m  öslerreic.hiscii- 
u ngariseher M ihtärverv  a llung  s teufenden Gebiete Polens 
(O kkupationsgebiet) anzuordnen , w ie folgt:

i  i.

Verbot  des H o f fn u ng sk au fe s  der Ernteerzeugriisse.

V erlrage, w om it die E rn te  des Jah re s  1915 an 
landw irtschaftlichen BodeherZCugnissen des O kkupa­
tionsgebietes in  B ausch u n d  Bdgen oder die H offnung 
dieser E rn te  gekauft \\ ird, sind  verboten.

A usgenom m en von diesem  Verbote ist der V er­
kauf von Obst u n d  Z uckerrübe.

§ 2.

A nze igep .l icht  von der d ie s jähr igen  Getreideernte.

W er bei der E rn te  des Jah re s  1915 im  O kkupa­
tionsgebiete gew onnenes Getreide (W eizen, Roggen, 
H albfrudhl, Gerste*?' Hafer und  Mais a lle r A rt) in  sei­
ner G ew nlirsam e hat, ist Verpflichtet, die V orräte nach 
Menge, G attung u n d  L agerungsort in n e rh a lb  einer W o ­
che n a c h  der E in lag eru n g  dein du rch  K undm achung  
des Kreiskom m fuidos beze 'clm eten O rgane anzuzeigen.

Die A nzeige ist in n erh a lb  einer W onne nach  der 
\o llendeten  A usdreschung von je  100 M eterzentnern

I oder, w enn  der ganze V orrat n ich t 100 M eterzentner 
beträg t, des ganzen V orrates zu w iederholen. .

§ 3.

Verbot  des V e rk e h re s  mit Getreide.

Es ist verboten, Getreide von anderen  Personen 
als von O rganeil deS K reiskom m andos oder von den 
du rch  das K reiskom m ando e lm ä c h litte n  P ersonen zu 
kaufen  oder Uh andere, als diese O rgane oder P erso ­
nen  zu verkaufen, w enn n ich t vom zuständigen  K reis­
kom m ando eine Bestätigung1 'e rw irk t w urde, dass die 
betreffenden Getreidemengfen:

1. n ich l von der E rn te  des Jah re s  1915 im  O k­
kupationsgebiete  stam m en odep,,

2. von der k. u. k. M ilitärverw altung  n ich t in  A n­
spruch  genom m en w erden.

Das obige Verbot g ilt n ich t für die durch  das 
K reiskom m ando zum  K ante und  V erkaufe von Getreide 
erm äch tig ten  PeTsonen.

§ 4 .

B e sc h la g n a h m e  und A n k a u f  der d ie sjähr igen  Getreideernte.

Das in  § 2 bezeichnele Getrmde sowie d:ie d a ­
rau s gew onnenen M üllereierzeugnissL  können  — m it 
A usschluss jen er Meiig'in, cilie der P roduzen t 'A lbst zur 
E rn ä h ru n g  seines H ausstandes, als S aatgu t fü r seihe 
L iegenschaften oder als F u tte r  für sein V ieh benötig t — 
m it Beschlag, belegt und  dem  In h ab er gegen B eschei­
n igung  abgenom m en w erden.

F ü r  die besch lagnahm ten  G eilreidem engeii oder 
M üllereierz-eugnisse w ird  der jew eils festgesetzte 
H öchstpreis, fü r das nach dein 1. D ezem ber 1915 in 
unausgedroschenem  Z ustände b6“ clilagnahm le Getreide
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jcdoeli nur die H älfle dic!|es H öchstpreises b aa r a u s ­
gezahlt.

Bis längstens 1. Jä n n e r  1916 w ird  fü r jede der 
B eschlagnahm e un terliegende G etreidem enge entw eder 
die m  § .'S, P u n k t 2 vorgesehene B estätigung ausgestellt, 
öden der P reis1 im  Sinne ™s vorhergehenden  Alisatzes 
ausgezalill.

§ 5.

S tra fbest im m ungen .

1. W er ein  in  den §|P 1 oder $ J verbotenes Ge­
schäft abscldiesst, vernnllelj, oder beiipp A bschlüsse 
oder der V erm ittlung  m itw irk t,

2. wer die g'emäss § 2 geforderte A nzeige u n te r­
lässt oder hiebei un rich tige  A ngaben  m ach t u n d  w er 
dabei m itw irk t,

w ird  vom  Ivreiskom m ando — soferne die H a n d ­
lung n ich t u n te r eine strengere  S trafbestim m ung  fä llt — 
m it Ge.ldslrafe bis zu fün ftausend  K ronen,' oder m it 
A rrest bis zu Sechs M onaten bestraft.

§ 6.

V erb o tsw id r ige  Geschäfte.

Geschäfte, die den B estim m ungen dieser V erord ­
nung  zuw iderlau fen , sind  u n g ü ltig .,

V erbotsw idrig  verkauftes u n d  gekauftes Getreide, 
oder sojche M üllereierzeugnisse, sowie der K aufpreis 
h iefü r un terliegen  dem  V erfalle u n d  w erden vom  K reis- 
kom ando fü r Zwecke der E rn äh ru n g  der B evölkerung 
verwendet.

§ 7.

R ü c k w irk e n d e  Kraft.

Die §§ 1 u n d  6, A bsatz 1, finden auch  auf Ge- 
schäflapV nw endung, die vor B eginn der W irksam keit 
dieser V erordnuhg abgeschlossen w urden .

W as auf Gi und  dieser Geschäfte gelfeisteL w urde, 
ist au f Vor langen zurückzustellen . W enn H iedurch die 
w irtschaftliche E xistenz des PFoduzenteii oder seiner 
F am ilie  heein lrä t h tig l w ird, k an n  das K reiskom m ando 
E rleich terungen  l'ür die Z urückste llung  festselzen.

§ 5 finde t au f H andlungen  keine A nw endung, die 
vor B eginn der W irk sam k eit dieser V erordnung e r­
folgt sm d.

§ 8.

W irk sam ke it sbe g inn .

Diese V erordnung tritt m it dem  Tage ih re r K u n d ­
m ach u n g  in  K raft.

E rzherzog F riedrich  FM., m. p.

Kundmachung.

Ernte  1915.

Die k. u. k. M ilitä rverw altung  tr iff t eine Reihe, 
den G etreideverkehr betreffender M assnahm en, w elche 
den Zweck, verfolgen, dass

1) die fü r die E rn ä h ru n g  der B evölkerung u n d  
■des V iehstandes bis zur E rn le  des Jah re s  1916 n o t­
w endigen  G etreidem engen im  L ande verbleiben,

2) K nappheit an  L ebensm itte ln  u. P reistre ibere i, 
die d u r th  A nkäufen  der V orräte seitens des Z w ischen­
h ande ls  ens leben w ürden , v e rh ü te t w erde,

3) der'"’Ü bcrsehuss an  Getreide ohne Z w isehen- 
spesen an  die M agazine der k. u. 1c. M ilitä rverw al­
tung  verkauf! w erden  kann .

Es w ird  d ah er in  D u rch fü h ru n g  der 20. 'Vdg. 
des O barkom m andos v. 27. Ju n i 1. J . vo rerst unge­
ordnet:

I. Anzeigepflicht.

E si sind  insgesam m l über die E jjite  an  W eizen, 
K orn, H alhi'rucht, Gerste, H afer u. M ais zw ei Anzeigen 
zu e rsta tten  u. zw ar:

A T n  der ersten  A nzeige ist gew onnene
noch n ich t ausgedroschene u. schätzungsw eise in  Ko- 
fc S  angeführte  G etreide 8 Tage u'aeh erfolgter E in la ­
gerung  •ajizuieigen. D er V organg hiebei ist:

a ) Die B auern  ers ta tten  die A nzeige beim  Soltys 
ih res Dorfes, w elcher die allgezeigten M engen in  ein 
A nzeigeprolokoll e in lräg l u. letzteres an  den [WöjT der 
G em einde übergibt.

b ) Die G ütsbesilzer e rs ta tten  die analoge A n- 
A nzeigeprolokoll e in lräg l u. letzteres an  den Woji. der 
Gem einde.

B) Die zw eite Anzeige ist in n e rh a lb  einer W o­
che näch  der vollendeten A usdreschung von je  100 
M eterzentnern  oder, w enn der ganze V orrat n ich t 100 
M eterzentner beträg t, des ganzen V o rra te s ‘zu ersta tten . 
Vorgang h iebei ist analog  w ie sub a ) u n d  b), jedoch 
ist diese Anzeige w öchentlich  zu ersta tten .

F ü r  die sta tis tischen  A rbeiten  ad  A) u n d  B) sind  
aus jedem  Dorfe 2 V elrauensm äim er fü rzuw ählen , die 
dem  Soltys beistehen.

D urch führung.

A) G e t r e i d e  a u s  a l l e r  E r n t e .
Das Ge.treicle der a llen  E rnte- (1914) b leib t bis 

15. A ugust 1. J. im  freien  V erkehre.

2.
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Von diesem  Tage 6 U hr vorm . an, w ird  ein U n­
terschied zw ischen G etreide aus der a llen  u. der neuen 
E rn te  n ich t m eh r gem acht.

B) G e t r Ä d e  d e r  n e u e n  E r n t e .

Das K reistom iiiando  w ird  nach  dem  Ergebnisse 
der E rn te  feststellen, wdeviel G etreide der einzelneu 
G attungen jede G em einde an  die M agazine der k. u. k. 
M ilitärverw altung  sukzessive zu liefern h a t. D ieses Ge­
treide w ird  nach  W eisung des K reiskom m andos von 
den M agazinen übernom m en u n d  w erden darüber 
Scheine ausgestellt, die bei der Kasse des k. u. k. 
K reisffom m andos sofort baar aus gezahlt w erden.

Das übrige, n ich t fü r die M agazine bestim m te Ge­
treide* dien l:

a ) /u ir  E rn ä h ru n g  der Bevölkerung. H iebei w ird  
per Kopf u. T ag  600 gr. G etreide (jjjf/2 russische P fu n d ) 
gerechnet.

b) /  ur F ü lle ru n g  därftP i’erde. H iebei wTird  pro 
P ferd  u. T ag  2 kg. H afer (5 russische P fu n d ) u n d  2 kg. 
(icrste (5 russische P fu n d ) gerechnet.

c) Z ur A ussaal.
d ) Z ur V ersorgung d e r B rauere ien  u. B rennereien . 

Diese® w erden  K ontingente zugewdesen.
■ Jenes Q uan lum , w elches die B evölkerung sslber 

b rauch t, w ird  ih r  d ah er verbleiben.
A n StMle des Z w ischenhandels, der in  anderen  

•Jahren den Ü berschuss aufgekauft h a t, tre ten  die M a­
gazine cler k. u. k. M ilitärverw altung , die den P ro d u ­
zenten ebenso h a a r bezahlen, w ie der H ändler.

Es gelangen H öchstpreise zu r V erlau tbarung , w e l­
che von den M agazinen bezah lt w erden.

W eitere Bes'Lm m ungen über die M agazine, die 
A rt der A blieferung und  Ü bernahm e, sowie die A p- 
p rovision ierung  der S tädte w erden folgen.

M iechow im  Ju li  191». <

K. u. k. M ii i lä r -G o a v e rn e m e n l  in  Kielce  
derzeit  in M iechöw .

3. 

Verordnung des Armeeoberkommandanten vom

26. Juli 1915

betreffend die H öchstpreise für E rn leerzeugnisse und 
M assnahm en zur V erw ertung der E rnte.

A uf G rund der Mir k raft A llerhöchsten  O berbe­
fehles übertragenen  Befugnisse der obersten Z iv il- u n d  
M iliuirgew alt finde Ich  für die in  ö s te rre ich isch -u n g a­
rischer M ilitä rverw altung  stehenden  Gebiets? Polens 
(O kkupationsgebiet) anzuordnen , wde folgt:

I. A bschnitt.

Höchstpreise.

§ 1.

Ü bernahm spre ise .

Die Ü bernahm spreise der k. u. k. M ilitärverw al­
tung für G etreide w'erden folgenderm assen festgesetzt: 

fü r W e i z e n :  
in  der Zeit bis einschliesslich  31. A ugust 1915 

34 K für 100 kg., 
in  der Zeit bis einschliesslich 15. Septem ber 1915 

32 Iv für 100 kg., 
in der Zeit vom 16. Septem ber 19R^jfc’

SO K fü r 100 kg.; 
fü r R o g g e n  : 

in  der Z eit bis e in s 'ch life lieh  31. A ugust 191*5 
29 K fü r 100 kg., 

in  der Zeit bis einschliesslich  15. Septem ber 1915 
28 K fü r 100 kg., 

in  der Z eit vom 15. Septem ber 1915 
27 K für 100 kg.; 
fü r H a f e r :  

in  der Zeil bis einschliesslich  15. Septem ber 1915
26 K iu r  100 kg.,

in  der Z eil vom  16. Septem ber 1915 
25 K fü r 100 kg.; 
für F u l t ' ö r g e t s t e :  

in der Z eit vom 1. Septem ber 1915 
2$, Iv fü r 100 kg.; 
fü r B r a u g e r s t e :  

in  der Zeil vom 1. Septem ber 1915
27 K fü r  100 kg.
Diöse P reise  gellen als H öchstpreise un Sinne der 

V erordnung des A rm eeoberkom m andanten  vom 27. 
Ju n i 1915, Nr. 20 V. Bl. Sie w erden, w enn dlts Ge­
treide n ich t m  gesundem  u n d  trockenem  Z ustande 
übergeben w ird, vom  K reiSkom m ando auf G rund  je ­
w eiliger S chätzung herabgesetzt.

§ 2.

A bzüge  für  Verunre in igungen .

W eizen und  Roggen dürfen  n ich t m eh r als 2 P ro ­
zent BeSalz (V erun re in igungen) en thalten , fü r jedes 
w eitere, wrenn  auch  n u r  begonnene P rozent Besatz 
sind vom Ü bernahm spreise je  30 H eller in  Abzug zu 
bringen.

§ 3.

Übernahmste lle .

Die Prefee verstehen  sich ab  Ü bernahm stelle. Ü b er-, 
nahm ste lle  ist die dem  Gewdnnungsorte nächkgelegene
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E isen b ah n - oder S chiffarlhstation , in der die V erladung 
erfolgen kann  (V erladestation), oder die vom  K reis- 
koniniaiido zum  A usm ahlen  des betre lfenden  Getreides 
bestimmte* M ühle, od£r das vom  K reiskom m ando be­
stim m te Ü bernahm sm agazin , und zw ar jene  von d ie ­
sen drei, Stellen, die dem  G ew innungsorle am  nächsten  
gelegen ist.

Die P reise  schlktsscn die K osten der V erladung 
und  des I ra n sp o r te s  b is zur Ü bernahm s teile in Rieh.

§ 4.

Abzüge  fü r  V e r lad u n g  und T ransport.

V\ iref das Getreide am  G ew innungsorle ü b ern o m ­
m en, wc.il der Besitzer die V erladung  oder den T ra n ­
sport zur Ü bernahm s teile n ich t du rch fü h rt, so tritt ein 
P reisabsch lag  ein, der fü r je  100 kg. je  n ach  der E n t­
fernung des Gewinnungsortes; von der Ü bernahm slelle  
i’olgenderm assen bem essen w ird :
bei E n tfernungen  bis e insch liesslich  |tj km  25'H e lle r
bei E n tfe rnungen  bis e insch liesslich  10 km  50 H eller
hei E n tfe rnungen  von m ehr als 10 km  1 Krone.

§ 5.

Saatgut.

K ür den . e rkeh r m it S aa tg u t k an n  deiWVIililär- 
g o m ern eu r, in  dessen Bereiche der A bsatz erfolgt, 
A usnahm en  von den B estim m ungen  der § § 1 bis 4 ge­
statten .

11. A bschnitt.

S p a r m a s sn a h n ie n  mit Getreide und Mehl.

§ 6.

Verfüttern.

D as V erfü ttern  von W eizen, Roggen, H alb fruch t 
oder Gerste is t verboLen.

* D er M ilitärgouverneur k an n  A usnahm en  von d ie ­
sem  Verbote bew illigen.

§ 7.

Verm ah len .

Bei H erstellung  von Mehl aus W eizen, Roggen, 
H alb fruclil oder Gerste m uss das Getreide m it m in ­
destens 80 P rozen t A usbeute verm ah len  w erden.

D er K reiskom m andan t k an n  diesen M ahlsatz e r­
höhen  oder herabsetzen.

Backen.

D er K re iskom m andan t k an n  fü r dfeu ganzen K reis 
o d e r 'fü r  einzelne GeHrftinden V orschriften  über die E r ­
zeugung von B rot u n d  sonstigem  B ackw erke u n d  über 
den H andel m it diesen E rzeugn issen  erlassen.

§ 9.

S ic h e rs te l lu n g  des B e d a r fe s  an  Get-e ide  und Mehl.

D er M ilitärgouverneur k an n  zur S icherste llung  
des Bedarfes an  G etreide u n d  Mehl:

Die V ersorgung der B evölkerung einzelner Ge­
m einden  m it diesen E rzeugnissen  in der W eise regeln, 
dass deren  Bezug n u r d u rch  eigens h ie fü r bestellte 
O rgane (V ersorgungscom ites) oder d u rch  die G em einde­
v ertre tu n g  erfolgen darf;

den M ehlverbrauch auf eine per P erson  u n d  Tag 
feSLzusetzende V erbrauchsm enge beschränkän;

den W aferverb raueh  zu r V ich iü tterung  b esch rän ­
ken oder verbieten;

den B etrieb von M ühlen, B rauere ien  u n d  sonsti­
gen G ew erbeunternehm ungen , in  denen E rn teerzeug ­
nisse v era rbe ite t w erden, beschränken , u n te r A ufsicht 
stellen oder schliessen.

III. A bschnitt.

V e rk e h r  mit Le in  und Raps.

§ 10

Verw ertu ng  der Le in -  und Rapsernte.

Die V orschriften  der §§ 2. bis 5. der V erordnung 
des A rm eeoberko riim andan ta i vom  27. J u n i 1915, 
Nr. 20. V. Bl., betreffend die V erw ertung  der E rn te , 
finden  auch  au f L ein  (L einsam en  u n d  L einfaser), au f 
Raps u n d  au f das d arau s gew onnene Öl A nw endung.

§ H .

H öchstp re ise  für  Le in  und RaDS.

D er M ilitärgouverneur ist erm äch tig t, d ie H öchst­
preise fü r die in  § 10. bezeichneten  E rzeugnisse fest- 
zuselzen.

IV. A bschnitt.

A llgem e ine  Best im m ungen.

§ 12.

Ver lau tbarung.

D ia auf G rund der §§ 7. oder 8. vom ,I\re iskom m an- 
danten , sowie die auf G rund der §§ '.5* 9. oder 11. vom

§ 8.



M ilitärgouverneur erlassenen V orschriften  w erden im  
A m stb latte  jen e r lvreise, in  denen  sie i n 1 K raft treten,, 
ferner du rch  E insch a ltu n g  in  die T ageblätter, durch 
öffentlichen. .Anschlag und  sonst in  ortsüb licher W eise 
zu r a llgem einen  K enntn is gebracht.

§ 13.

S t ia fb est im m u n gen .

Ü bertretungen  dieser V erordnung oder einer auf 
G rund derselben erlassenen V orschrift w erden  vom 
K reiskom m ando — soferne die H an d lu n g  n ich t un te r 
eine strengere S trafbestim m ung  fä llt — m it Geldstrafe 
bis zu fünftausend  K ronen oder m it A rrest bis zu sechs 
M onaten bestraft.

§ 14.

W irkcam ke itbeg inn .

Diese V erordnung t i i l t  miL dem  1. A ugust 1915 
ui K raft.

E rzherzog Friedrich, FM., m. p.

4. 

Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 
27. Juni 1915,

betreffend die A n w e i s u n g  von Lohnarbe ite rn

A uf G rund der Mir k raft A llerhöchsten  O berbefeh­
les übei tiagenen  Befugnisse der obersten Z iv il- und  
M ilitärgcw alt finde Ich  fü r die in  österreich isch  u n g a ­
rischer M ilitä rverw altung  stehenden  Gebiete Polens 
(O kkupationsgebiet) anzuordnen , w ie folgt:

I. A bschnitt.

Anw erbebew il l igung.

§ 1.

E r fo rd e rn is  der A nw erbebew il l igung.

Z ur A nw erbung von L o h n arb e ite rn  ist die B ew ll- 
ligung des K reiskom m andos notw endig, in  dessen A inst- 
gebicte die A n w erb u n g  erfolgt.

A nw erbung im  Sinne d ieser V erordhiiftgl ist die 
A ufforderung zum  E in tritte  als A rbe itnehm er in  e in  E r ­
w erbsun ternehm en  ausserhalb  der b isherigen  A ufen- 
haltsgeine.inde des A rbeitnehm ers, ferner die V en n ilt 
lung von D ienst- oder A rbeilstellen  zu EnverbszweCken 
dee e rm iltle ry  G elegentliche u n d  vereinzelte A uffor­

derungen  zum  E in P itlc  als A rbeitnehm er sind  als A n­
w erbung n ich t zu betrachten .

§ 2.

Anwerber.

Di® A nw erbebew illigung  k ann  m ir eigenberechlig- 
ten , du rchaus vertrauensw ürd igen  Personen erteilt w er­
den, w enn sie

1. selbsL A rbeitgeber sind  und  fü r den eigenen 
B edarf am verben oder

2. B evollm ächtigte eines E rw ebsunternehm ens 
sind, das seinen Silz m  der M onarchie, im  O kkupa­
tionsgebiete oder im  D eutschen Beiche hat, und  nur 
für den B edarf dieses U nternehm ens anw erben  oder

I J P  Bevollm ächtigte eines A rbeitgeberverbandes aus 
der M onarchie, dem  O kkupationsgebiete, öder dem  Deul 
sehen Beiehe silid und  n u r fü r den Bedarf der A rbeit­
geber anw erben , die dem  V erbände m itte lb ar oder u n ­
m itte lb ar angehören, oder

4. B evollm ächtigte eines in  der M onarchie oder 
im  O kkupationsgebiete bestehendfii A rbeitsnachw eises 
ocKr einer solchen h u m an itä ren  K örperschaft sind.

D iF  B evollm ächtigten mtrejien berechtig t sein, m it 
den A ngew orbenen die A rbeiisvertrftge nam ens der A r­
beitgeber abzusfihliessfen und  diese in  a llen  h ie rau f be­
züglichen A ngelegenheiten g eg en ü b er" B ehörden und 
P arte ien  rfiil u nbesch ränk ter V ollm aciit zu vertreten .

§ 3.

Um fang  und D a u e r  der Anw erbebew il l igung.

Die A nw erbebew illigung w ird  fü r bestim m te K a­
tegorien anzuw erbender A rbeiter (landw irtschaftliche  
A rbeiter, F ab rik arb e ite r, B ergarbeiter etc.) fü r eine be­
stim m te  Z ah l von A rbeitern , für die V erw endung in 
bestim m ten  Gebieten der M onarchie, des O kkupations­
gebietes oder des D eutschen Reiches und fü r eine be­
stim m te D auer von längstens Sechs M onaten erteilt.

§ 4.

Verw ertung  der Arbeitskrä fte  innerha lb  des O k k u pa t ion s ­

gebietes, A nw erb un g  nach  ausw ärts .

Die B ew illigung  zur A nw erbung nach  einem  a u s ­
serhalb  des O kkupationsgebietes gelegenen L ande w ird  
n u r  insow eit erteilt, als in n e rh a lb  des O k k u p a tio n sg e ­
bietes kein  B edarf n ach  A r bei fern derselben K ategorie 
besteht. Ob diese B edingung zutrifft, w ird  — insolange 
eigene A rbeitsnachw eise n ich t bestehen — du rch  w ech­
selseitige V fustädigung der K reiskom m andos vom  A n­
bote u n d  vom  Bedarfe- an  A rbeitskräften  festgestelll.
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E in sc h rä n k u n g  und Entz iehung der Anw erbebew il l igung.

Die A nw erbebew illigung kann  jederzeit einge­
sch ränk t oder entzogen w erden. Sie m uss entzogen w er­
den, sobald dam it ein M issbrauch getrieben ward oder 
eine der V orauBelziIjjgen ih re r E rte ilung  (§§ 2, S und  4) 
entfällt.

§ 6.

Kaution.

Die Anw erbebcw illigung  w ird  den in  § 2, P u n k t 1, 
2 oder 3, bezeichneten B ew erbern n u r gegen E rlag  einer 
K aution ei teilt, deren  H öhe vom K reiskom m ando nach  
der A usdehnung des U nternehm ens, fü r das die A n ­
w erbung erfolgt, n ach  der Z ah l der anzuw erbenden  
n  heiler und  natsn der D auer der B ew illigung (§ 3) m it 

einem  B etrage bis zw anzig tausend  K ronen zu bestim ­
men ist Bis zu diesem  11öchs LausinasscA atin das K reis- 
kom m ando w ährend  der G ültigkeitsdauer der A nw er­
bebew illigung eine E rh ö h u n g  der K aution  vertugen

Die K au tion  hafte t iu r alle V erbindlichkeiten , die 
dem  A nw eiber aus A nlass der A n w enn ing  gegenüber 
dem  A ngew orbenen erw achsen, ferner fü r allfällige 
G eldstrafen u n d  Kosten.

Der A nw erber b a t die K aution im  F alle  ih re r  
Schm älerung  au f V erlangen des K reiskom andos h in ­
nen  v ierzehn T agen  nach  sqlner V erslsu igung  zu e r­
gänzen.

JJie K au tion  w ird  naflh A blauf von sechs M ona­
ten, vom E rlöschen  der A nw erbebew illigung an  ge­
rechnet, zurückges teilt.

§ 7.

Taxe.

Die E rte ilung  der Auwei bebew illigung k an n  vom  
K reiskom m andoM an die E in rich tu n g  einer Tn R * ' ge-' 
knüpft w erden, die nh’Ch den m  § 6, A bsatz 1, bezeich­
ne len U m ständen m it einem  B etrage bis zw eitausend 
K ronen bem essen wird.

t
II. A bschnitt.

Arbeitsvertrag.

§ 8 .

A b sc h lu s s  des A rbe itsvertrages.

Der A nw erber h a t im  eigenen N am en und, w enn 
er n ich t selbst A rbeitgeber ist, im  N am en des A rbeit­
gebers m it jedem  angew orbenen L o hnarbe ite r einen 
sein E tlichen A rbeilsvertrag  ahzuschliecsen.

§ 5. D er A iheits vertrag  m uss m  poln ischer und 
deutscher S prache jabgefasst sein.

D er A rbeilsvertrag  bedauf der G enenm igung des 
K reiskom m andos. D as A nsuchen  um  diese G enehm i­
gung erfofgl in  der W eise, dass I dem  Gesuche um  die 
A nw erbebew illigung das F o rm u la re  des A rbeitsvertra- 
ges in  so vielen E xem plaren  angaschlossen w ird, als 
A rbeiter angew orben w erden  dürfen  (§ 3).

Die A nw erbebew illigung w ird  n u r  erte ilt, w enn 
gegen den A rbeilsvertrag  kein  B edenken obw altet. In 
d iesem  F alle  w erden  die V ejtragsfo rm ularien  m it der 
G enehm igungsklausel des K reiskom m andos versehen. 
Jede Ä nderung  im  genehm ig ten  y e tra g s te x te  bedarl 
g leichfalls der G ehelnnigung des K reiskonnnandos.

§ 9.

Inhalt  des A rbe itsvertrages.

Der A rfeeitsvertrag h a t zu en thalten :
O rt und Zeit des V ertragsabschlusses; 
den N am en und  den W o h n o rl des A nw erbers und, 

w enn er n ich t s e l b s t  A rbeitgeber ist, den N am en und  
den W ohnort des A rbeitgebers;

den N am en, den W ohnorl und  das G eburtsja ln  
des A rbeitsnehm ers;

den A rbeitsort (B etriebstü lte); 
die B eschäftigungsart;
die vefiginbarten Geld- und  N aturalbezüge und  die 

L ohnzah lungsterm ine
die kalenderm aSsige D auer des A rbeilsverhäll- 

nisses eventuell die K ündigungsfrist;
die V orausssetzungen, u n te r denen  das A rbeits- 

v e rh ä lln is  vom  A rbeitgeber und  vom  A rbeitnehm er 
einseitig  gelöst w erden kann ;

die im  A kkord vorzunehm enden  A rbeiten; 
die arbeitsfre ien  Tage;
die H öchstdauer der täg lichen  A rbeitszeit u n d  die 

besondere E n tlo h n u n g  von Ü berstunden;
die täglichen, in n e rh a lb  der A rbeitszeit zu ge­

w ährenden  A rbeitspausen;
die  A rt der A brechnung; 1
die allfällige K autiorK beslellung aus dem  Lohne, 

ih re  HölA. Zw eckbestim m ung, E rlegung u n d  R ück­
stellung;

die a llfä lligen  L ohnabzüge und  S chadenshaf­
tungen;

die JK s tre ilu n g  deiL-Reise- und  RücK rehekoslen 
und  die F eststellung, ob und  in  w elcher H öhe ein R eise- 
vorsclm ss gegeben w urde.

§ 10.

Ausstattung  des A rbe itsvertrages.

Der A rbeitsvertrag  w ird  vom A m verber u n d  vom 
A rbeitnehm er un terfertig t. D as m it der G enehm igungs­
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klausel versehene E xem plar b leib t in den H änden  des 
A rbeitnehm ers; diesem  sjExcmplare ist eine kurze P e r- 
sönäbesehreibung und der daklv lograpbische A bdruck 
des Zeigefingers der rechten H and  des A rbeitnehm ers 
beizufügen.

Der A nw erber k an n  e in  zw eites ' g leichlautendes 
E xem plar in derselben W eise un terfertigen  u n d  aus- 
statten  lassen u n d  fü r sieh, zu rückbehallen .

III. A bschnitt.

A u sü b u n g  der Anwerbetätigkeit.

§ H .

Lizenzsohein.

Über die A nw erbebew ihigung w ird  ein L izenz­
schein a u p ls 'te lll ,  in  dem  der N am e, W ohnort, die Be­
schäftigung ' und die P ersonsbesehreibung des A nw er­
bers, U m fang u n d  Dau&r der B ew illigurig (§ 3) angege­
ben sind u n d  der m it dem  A m tssiegel des aussle lleh - 
tleii K om m andos verseilen ist.

Der A nw erber h a t den L izenzschein bei A usübung 
seiner T ätigkeit stets bei sich zu tragen u n d  au f b e ­
hördliches \  erlangen  vorzuw eisen.

§ 12.

P e rs ö n l ic h e r 'B e t r ie b .

Die A nw erbung d arf n u r du rch  den A nw erber 
selbst e .m lgen. Die V erw endung von Slellver Ire lern 
und sonsligeit M ittelspersonen  ̂ A gen ten ) Hl verboten.

§ 13.

Verbot  best immter Betr iebsarten  und Vere inbarungen ,

D em  A nw erber ist verboten;»
a) die W erbetä tigkeit in  G ast- u n d  Selrankloka- 

lita ten  auszuüben;
b) Von den A ngew orbenen G ebühren oder K au tio ­

nen einzuheben oder V ollm achten  zur Z u rü ckhaltung  
des Lohnes entgegenzunehm en;

c) m it einem  A rbeiter, m it dem  er w egen A nw er­
bung  in V erhand lung  steh t odef-der von ih m  angew or­
ben w urde, die A rbeit a b e r 'n o c h  n ich t angetreten  hat, 
oder m it einem  seiner F am ilienangehörigen  K auf-, 
T a m c h  oder K reditgeschäfte irgend  w elcher A rt selbst 
oder du rch  einen D ritten  abzuschliessen;

d)  fü r einen  solchen A rbeiter oder einen seiner 
F am ilienangehörigen  B ürgschaft zu leisten.

F am il ie n an geh ö r ige

Personen, die ih re  Faniilu.nangehörLgen erhalten , 
dürfen  n u r angew orben w erden, w enn sie ih re  A nge­
hörigen m ilnehm en  und  deren U nterhalt im  A rbeits­
orte du rch  den Arbid tsy^rfrag siehergestelll ist.

ln  diesem F alle  w ird dem  A rbeilsvcrtrage die Be­
zeichnung der F am ilienangehörigen  und ih re  P e r­
sonsbeschreibung beigeiugt.

§ 15.

Arbeiterverzeichnisse.

D er A nw erber h a t das V erzeichnis der angew or- 
henen A rbeiter m ii Angabe dj?s N am ens, Alters, W o h n ­
ortes u n d  der B eschäftigung jedes A ngew orbenen und  
söjner m ilzunehm cnden  Fam ilienangehörigen  dem 
K reiskom m ando in  bestim m ten, bei E rte ilung  der An 
w erbebew illigung festgesetzten T erm inen , jedenfalls 
aber w enigstens 24 S tunden  vor der Abreise der An 
gew orbenen von ih rem  W ohnorte vorzulegen.

Das K reiskom m ando k an n  darau fh in  aus poli- 
zeilichfeli.,'Gründen einzelne A rbeitnehm er und  ih re A n­
gehörigen von der Reise nach  bestim m ten  A rbeitsor­
ten  oder vom A ntritte  bestim m ter V erw endungen aus- 
schliessen.

IV. A bschnitt.

Sch lu ssbe st im m u nge n .

§ 16.

Ausw e is le is tung  des Arbe itnehm ers.

Das dem  A rbeitnehm er übergebene E xem plar des 
A rbeitsvertragcs (§ 10) d ien t gleichzeitig als Ausweis 
über die Person, Id en titä t und  B eschäftigung des A r­
beitnehm ers und, im  F alle  des § 14, seiner F a m ilie n ­
angehörigen  im  S inne der V erordnung des A rm eeober - 
ko m m andan len  vom 16. F eb ru a r 1915, Nr. 2. V. Bl., 
u n d  zw ar sowohl im  In n ern  als au ch  bei Ü berschreiten 
der Grenzen des O kkupationsgebietes.

Im  F alle  unzure ichender Ausfei ligung des V er- 
Irag se iem p la res  in  bezug auf Nam e, 'W ohnort, G eburts­
ja h r  und  Pe 'fsonsbesehreibungrles A rbeitnehm ers (§§ 9 
und 1 0 )|oder seiner F am ilienangehörigen  (§ 14) oder 
im  F alle  einer n ich t genehm igten Ä nderung  des V er- 
iragslex tes (§ 8, Absatz 4) h afte t deiHtAnwerher fü r die 
aus der A nhaltung  und  R ückbeförderung e rw achsen­
den Kosten,

§ 17.

Strafbest im m ungen.

W er dieser V erordnung oder den au f G rund d e r­
selben erlassenen V orschriften zuw iderhandell, w ird  —

§ W.
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soferne n iclit die M ililärstrafgeselze zur A nw endung 
gelangen — vom  K reiskoinniando m it G eldstrafe Ins 
zu fünftausend  K ronen oder m it A rrest b is zu sechs 
M onaten bestraft. Neben der F re ihe itsstra fe  k an n  Geld­
strafe bis zu zw eitausend Ivronen verhängt w erden.

§ 18.

A u sn a h m sb e s t im m u n g  für  s taatl iche  Anw erbungen.

Auf A nw erbungen, d ie-/auf G rund Ü bereinkom ­
m ens oder S laatsveflragcs von einer R egierung der Mo­
narch ie  oder dos D eutschen Reiches du rch  am tlich  e r­
m ä ch t i g t e  O rgane d u rch g efü h rt w erden, findet der f. 
A bschnitt d ieser V erordnung keine A nw endung. Im 
übrigen w erden  die B edingungen der A nw endung d ie ­
ser Y iro id n u n g  auf A nw erbungen der e rw ähn ten  Art 
du rch  V erordnung des E lappenoberkom m andos gere­
gelt.

§ 19.

W irk sa m k e it sbe g in n .

Diese V erordnung  tritt m it dem  1. Ju li 1915 
in K raft.

Erzhesfoxj F ried lich , FM., m  p.

5. 

Verordnung des Armeeoberkommanaanten vom
26. Juli 1915,

betreffend die B in du ng  des T a b a k h a n d e i s  an  eine Ko n ­

zession.

A uf G rund d er Mir k ra ft A llerhöchsten  Obeiihe- 
fehles übertragenen  Befugnisse der obersten  Zivil- und  
M ilitärgew all finde Ich für die in  ö sterre ich isch -unga­
rischer M ilitärverw altung  stehenden  G ebiete Polens 
(O k k u p atio n sg eb ie t) anzuordnen  wie folgt:

§ j1-

Konzessionspfiicht.

Zum Betriebe des H andels m it T ab ak  ist die Be­
willigung (K onzession) des K reiskonnnandos no tw en­
dig, in dessen A m tsgebiete der B etrieb sta llfinden  sRll.

Ü ber die B ew illigung w ird  eine U rkunde (K on­
zessionsurkunde) ausgestellt.

K o nzess ion s inhaber .

Die K onzession w ird  n u r  d u rchaus vcrlässlicnen  
und  u nbescho ltenen  P erso n en  erteilt, die eine-jenlspre- 
chende allgem eine und kaufm ännische  B ildung besitzen .

D er Betrieb des 'G ew erbes du rch  einen P äch te r  
ist verboten. D er Betrieb d u rch  einen S teilvertre te i 
au f R echnung  des K onzessionsinhabers b e d a rf  d e r Ge­
nehm igung des K reiskom m andos. D er Stellve-rlretei 
m uss den  V oraussetzungen  des ersten  A bsatzes en t­
sprechen.

N ach dem  T ode des K onzessionsinliabers k an n  
das G ew erbe für R echnung der W itw e, die m it ihm  
bis zum  T ode in gem einsam em  H aushalte  gelebt hat. 
w äh ren d  des W itw en stan d as oder für R echnung der 
e rbberech tig ten  m inderjäh rigen  D eszenden ten  bis zur 
e rre ich ten  G rossjährigkeit au f G rund der früheren  K on­
zessionsurkunde fo rlgeführt w erden ; dem  K reiskom ­
m ando  ist hievon die Anzeige zu e rs ta tten  und, n ach  
E rfo rdern is, ein im  Sinne des vo rhergehenden  A bsa­
tzes geeigneter S te llvertre ter n am h aft zu m achen.

S 8.

Betr ieb sort  und Betriebsstätte.

Die K onzession w ird  n u r für solche O rte erteilt, 
in  denen  d'ie E röffnung des B etriebes den  B edürfn is­
sen d er B evölkerung  entspricht.

Die K onzession w ird  n u r für bestim m te B etriebs­
s tä tten  erteilt, die h iefü r in san itä re r H insicht geeignet 
sind  und deren  polizeiliche Ü berw achung k e in e  Schw ie­
rigkeit veru rsach t.

D er M ililärgouverneur k ann  für den  T a b a k h a n ­
del san itäre  u n d  finanzpolizeiliche V orschriften  erlassen.

§ 4 - 

Übersied lung.

Auf G rund derselben  K onzession k an n  der T a ­
b ak h an d e l n u r in einer G em einde und  n u r in den in 
dgr K onzessionsurkunde bezeichnet,en B etriebslä tten  
ausgeiib t w erden.

Bei Ü bersiedlung innerhalb  derselben  G em einde 
ist dem  K reiskom m ando, w enigstens eine W o ch e  vor 
Eröffn uug des B etriebes in der neuen B etriebsstätte , 
die Anzeige zu ersta tten . D as K reiskoinn iando  k an n  
den B etrieb ei-nstehcn, w enn die B etriebsstü lte  den A n­
forderungen  des j  3 p iic lil en tsprich t.

§ 2.
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A rt  und U m fa n g  des Betriebes.

Die K onzessionsurkunde bestim m l die Art und 
den U m fang des Betriebes, insbesondere  ob die W are  
n u r an  Ivleinverschleisser oder au ch  u n m itte lb a r an 
K onsum enten abgegeben w erden  darf.

Dem  K onzessiqnsinliaber kann  vom  M ilitärgou­
v erneur die E in fuhr der im § 1 d,er V erordnung des 
A rm oeoberkom m andan ten  vom  27. Jun i 1915, Nr. 22
V. Bl., be?eichneten  T ab ak w aren , neben  den  nach  
fS 3 d ieser V erordnung  bestellten  T abak im porteu ren , 
g esta tte t w erden.

* | 6-

B ehörd l iche  Aufsicht.

D er B etrieb des T ab ak h an d e ls  ist u n te r am tliche 
A ufsich gestellt.

D en zur A usübung d ieser A ufsicht berufenen  
O rganen jiSt d er E in tritt in die Gewerberäum cLj deren 
D urchsuchung  sow ie die E insich t in die G eschäftsbü­
cher und .sonstigen A ufzeichnungen über den T a b a k ­
handel freim slelll.

S 7.

Strafbestimmungen.

Ü bertretungen  d ieser V ero rdnung  oder e iner au f 
G rund derselben  erlasseneu  V orschrift w erden  vom  
K reiskom m ando — soferne die H andlung  n ich t u n te r 
eine strengere  S trafbestim m ung  fällt — m it Geld­
strafe bis zu fünftausend  K ronen oder m it A rrest bis 
zu sechs M onaten bestraft.

N eben d er F re iheilsstrafe  k ann  G eldstrafe b is zu 
d reitausend  K ronen v e rhäng t w erden.

§ 8-

Z w a n g sm a s sn a h m e n .

Die K onzession k an n  jed erze it entzogen w erden.
Sie m uss entzogen w erden, w enn  die V oraus­

setzung der V erlässlichkeit oder U pbesclioltenlieit des 
K onzessionsinhabers w egfällt oder beim  B etriebe diese 
V erordnung o d e r ; eine au f G rund derselben erlassene 
V orschrift tro tz  w iederholter B estrafung  u n d  b ehörd li­
cher M ahnung n ich t e ingehalten  w ird.

Z ur S icherung des Erfolges k an n  das K reiskom - 
n jando  die B etriebsslälte  zw angsw eise scliliessen und  
die B eschlagnahm e d er W aren  verfügen.

Ü bergangbest im m ungen.

P ersonen  die bei Ink rafttre ten  d ieser V erordnung 
den H andel m it T ab ak  betreiben, sind zum  Fortbet- 
triebe dieses Gew erbes im bisherigen U m fange ohne 
E rw irkung  jäjner K onzession berechtigt, soferne sie den 
Betrieb, seinen S tandort und  Umfang binnen sechs W o ­
chen beim  K reiskonnnando anzeigen.

Die V orschriften  des t; 2, Absatz 2 und 3, des 
§ 3, A bsatz 3, sowie 'd e r 4, 6, 7, linden  auch  auf 
diese B etriebe A nw endung.

Die Befugnis zum  T abakhandel k an n  jederzeit 
und m uss u n te r den in § 8 bcz<?iehnelen B edingun­
gen entzogen w erden.

§ 10.

W irk sam ke itsbeg inn .

D ies*  V erordnung tritt m it dein 1. August 1915 
in Kraft.

Erzherzog Friedrich, FM., mp.

6.
Neues Preisverzeichniss

der öst.-ung. T a b a k fa b r ik a te  in dem okkupierten Gebiete 

R u s s i sc n  Polens.

Es v/ird  zur allgem einen  K enntniss gebracht, dass 
in folg/' der E in fü h ru n g  des Zolles für die öst.-ung. 
TabakfabrikaLe der P reis derselben bei m anchen  Sor­
ten  erhöh t w inde.

In  das neu aufgelegte P reisverzeichniss kann  in 
den grösseren T abakversch leisscn  E insich t genom m en 
w erden.

7. 

Verordnung des Armeeoberkommpndanten vom 

27. Juni 1915,

betreffend die E r g ä n z u n g  des Zo l l ta r i fe s  und den V e rk e h r  

mit T ab ak .

A uf G rund der Mir k raft A llerhöchsten  O berbe­
fehles ü b ertrag en en  Befugnisse der obersten  Zivil- und 
Mililärgewrall finde Ich  liii; die in österre ich isch -unga­
risch er M ilitärverw altung stehenden  Gebiete Polens 
(O kkupationsgeb ie t) anzuordnen , wie folgt:

§.,!•
D er m it V erordnung des A rm eeoberkom m nndan- 

len vom  31. Mai 1915, Nr. 15 V. Bl., festgeselzte Zoll­
tarif h a t in Nr. 14 zu lau ten

S 9.
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W  a! r  e  1 1 1) e  z  e  i c  h 1 1  tt n  g
Zollsatz

Nr.
M assstab Einheitssatz

K

14. n) T a b a k b l ä t t e r .......................................................................  .................................. 100 kg 300
b) Schnupf-, K au tab ak  und  grob geschn ittener R au ch tab ak
c) Z igare tten tabak , der n ach  den  V orschriften  d er österreich ischen  oder 

ungarischen  T abakreg ie  als »feingescdm itlener« anzusehen  ist oder eine 
S chnittb re ite  von höchstens'' 2 m m  h a t (fe ingeschn ittener Z igarellen-

100 kg 875

la b a k ) ..................................................................................................................................... 100 kg • 600 “
d) Z igarern .................................................................................................................. 100 kg 450
e) Z igare tten  . ..................................................... .... 100 kg 1 200
f)  Z igare ttenpap icr, au ch  Z ig a re t te n h ü ls e n ........................ ............................. 100 kg 250

F ü r Z igare tten  ist neben dem  G ew ichtzolle ein 
Z ollzuschlag zu en trich ten . D ieser Zuschlag  b e träg t:

F ü r  Z igare tten  zum  D e'lailverkaufpreise 

u n te r 2 h  per S tück  . . . 2 h  50 h per 1000 S tück
von 2 h  bis 3 h p er S tück . 3 K 75 b » 1000 »
ü b er 3 h  bis 4 x/8 h per S tück  . 5 J\ 75 li » 1000 »
über 4 ’ /a h bis (F/jj li per S tück  <S K 25 h » 1000 »
üb er (Sm h  bis 0 h p«r S tück  12 K - h  » 1000 »
ü b er 9 h per S tück  . . . . 18 Iv 75 h » 1000 »

§ ■***

Die hm fu lir d er in § 1 u n te r T a rif  Nr. 14 a b is e 
b ezeichneten  W a re n  d a rf  n u r d u rch  Im p o rte u re ‘-erfol­
gen, die vom  E lappenob& rkonuinm do bestä tig t sind 
(am tlich  bestellte  Im porteure).

Diese W aren  sind ausser dem  Zolle und  le rn  
Zollzusc.hlage keine;? anderen  ind irek ten  A bgabe und  
k e iner L izenzgebühr unterw orfen .

§ 4.

R eisende dürfen zum  V erbräm  ne w äh ren d  der 
Reise n u r 10 S tin k  Z igarren  oder 25 Stück Z igaretten  
oder 3,5 G ram m  T ab ak  zollfrei einführen  (§ 4, Z. 5 
der Z ollordnung).

Z igaretten , die n ich t aus einem  österre ich ischen  
od er ungarischen  V erschleissm agazim  herrührc'.n, w er­
den n u r beim  H äup lzo llam le K rakau oder bei den 
d u rch  spätere  K undm achungen  bezeichneten  Zoll­
äm tern  verzollt

§ 6 -

Diese V erordnung tr itt  m it dem  1. Ju li 1915 in
K raft.

Erzherzog Friedrich, FM., m. p.

8 .

Verordnung des Armeeoberkommandanten vom
27. Juni 1915,

betreffend der E in fu h r  und den A bsa tz  von Zigaretten.

Auf G rund der Mir kral l A llerhöchsten  O berbefeh­
les üb ertrag en en  Befugnisse der obersten  Zivil- und  
M ilitärgew alt linde Ich für die in ö ste rre ich isch -unga­
rischer M ilitärverw altung stehenden  G ebiete Polens 
(O k k u pationsgeb ie t) anzuordm jn, w ie folgt:

S !•
Die E in lu h r von  Z igaretten  ist — ausser der 

Zahlung des- Zolles — an den  N achw eis der E n trich ­
tung des Z ollzuschlages (V erordnung  de«? A rm eeobar- 
k o n u n an d an ten  vom  27. Ju n i 1910, Nr. 22 V Bl ) 
gebunden.

3  2 .

Die E inhebung  des Zollzuschlagds für Z igaretten  
der österre ich ischen  oder ungarischen  T abakreg ie  iicli- 
let sich n ach  den von  d er zuständ igen  k. k. oder kö ­
niglich ungarischen  F inanzbehörde  erlassenen  V or­
schriften.

F ü r andere  Z igaretten  w ird  der Z ollzuschlag 
gleichzeitig m it der E inhebung  des G ew ichtzolles ein­
gehoben.

S 3.

Als N achw eis der E n trich tu n g  des Zollzuschlages 
w erden  die für denK leinvcrschleiss bestim m ten  P ack u n g s­
einheiten  m it am tlichen  Schleifen (Z ollzuschlagschlei- 
fen) versehen; ai:if diesen S ch ienen  sind die P re isg ren ­
zen, innerhalb  deren  im  Ivleinverschleisse die einzelne 
Z igarette  v e rk au ft w erden  darf, in  K ronen- und  M ark­
w ährung  anzugeben.

Z igaretten, die n ich t in der im  ersten  A bsätze 
bezeichneten  W eiäd verpack t u n d  bezeichnet sind, 
dürfen n ich t eingeführt w erden.



§ 4.

Vom 15. Juli 1915 angefangen dürfen Z igaretten  
n u r in den m it den Zollzusehlagschleifen  versehenen  
P ackungen  (!j 3), an  K onsum enten  a u c h einzeln, in 
diesem  F alle  ab er n u r a u s  deft e rw ähn ten  P ackungen  
verkauft w erden.

a * .
Z igaretten , die sieh schon  vor W irksam keit die­

ser V erordnung im O kkupationsgeb ie te  befunden  h a ­
ben, dürfen  vom  15. Ju li 1915 angefangen n u r v er­
kauft w erden, w enn die P aekungen  nach träg lich  m it 
den den D etailverkaufpreisen  en tsp rechenden  Zollzu­
schlagschleifen versehen  w urden.

Zum  Bezüge dieser Schleifen sind  die am tlich  b e ­
stellten  Im porteu re  gegen E n trich tu n g  des en tfallenden  
ZollzuschlagEt berech tig t; sie sind au f V erlangen jedes 
H ändlers gegen E rsa tz  des Zollzuschlages zu r V er­
m ittlung  des B ezuges der Zollzusehlagschleifen  ver- 
plliehlet.

S e.

Die Zollzuschlagschleifen  sind an  den P a c k u n ­
gen so lange unversehrt zu erhalten , Iris diese geöffnet 
w erden.

D er H ändler d a rf  von jed e r Z igare itensorle  und 
P aekungsart n u r je  eine P ackung  Für den D etailver­
k au f geöffnet ha lten ; die R este d er Zollzusehlagschlei- 
-en j f 'd  an  den  Packungen  zu belassen.

Ganz oder teilw eise en tleerte  P ack u n g en  dürfen 
m it Z igaretten  n icht nachgefü lll w erden; ganz entleerte 
P ackungen  sind nebst den au f ihften vo rhandenen  R e­
sten d er Zollzuschlagschleifen  zu vernichten.

s 7 .

Die N achm achung, V erfälschung oder U ntersch ie­
bung von Zollzuschlagschleifen  w ird  als N achm achung, 
V erfälschung oder U ntersch iebung öffentlicher U rkun­
den s lrafgerich tlieh  geahndet.

v » .

Ü bertre tungen  d ieser V erordnung w erden  —  so- 
ferne sie n ich t u n te r die §§ 5 bis 9 d er Zollordnung 
(V erordnung des A rm eeoberkom m andan ten  vom  31. 
Mai 1915, Nr. 15 V. Bl.) oder u n te r die M ilitärs'lral- 
geselze fallen —  vom  K reiskom m ando m it G eldstrafe 
bis zu zw eitausend  K ronen oder m it A rrest bis zu 
sechs M onaten bestra ft

|  9-

Die V erordnung Lritt m it dem  1. Ju li 1 9 1 5 'in
Kraft

Erzherzog Friedrich, FM., m. p.

9.

Jaydrechtliche Bestimmungen.

I. Jagdkarten.

Z ur A usübung der Jagd  isL eine Jagdkarte  e rlo r- 
derlich. Jag d k arlen  können an  Jagdeigehiiiincr, Jag d - 
p ä rh le r, höhere  F orstbeam le (O berförster, F örster) und 
besonders vertrauensw ürd ige  Personen ausgefolgt w er­
den. An das n iedere ForsLpersonal wrerden Jagdkarten  
n ich t ausgei'olgt.

Die G ebühr fü r eine Jagdkarte  ist die gleicht 
w ie vor dem  Kriege. D er BesiLz einer Jagdkarte  be­
rech tig t gleichzeitig  zum  'frag en  des Jagdgew ehres und 
ist ein hesondetitr W aflenpaS in  diesem  F alle  nicht 
notw endig.

II. Schonzeiten.

Mil Befehl des k. u. k. M i'itärgouveRnem ents 
lvielce vom  30. Ju li 1915, Nr. 3182 w urden  für die 
jag d b aren  T iere  nachstehende Schonzeiten festge­
setzt und  zw ar für:

E del- u n d  D am m hirsch  vom 1. F eb ru a r bis
1. August,

T h ie r-  und  D am m geis vom 1. N-dvember bis 
3t. D ezem ber und Vom 1. Jä n n e r  bis 1. Septem ber, 

Rehbock bis au t W eiteres das ganze Jah r, 
Rehgeiss d a# g an ze  Jah r,
H asen vom  15. F eb ru a r bis 15. AugusL,
F asan  vom  15. F eb ru a r bis .1. Septem ber,
R ebhuhn  vom 15. Jä n n e r  bis 15. August,
A uer- und  B irk h ah n  vom 1. Ju n i bis 31. D ezem ­

ber und  vom 1. Jä n n e r  bis 1 A pril,
Auei' und  B irkhenne das ganfee Jah r,
W ilden te  vRm 1. M ärz bis 1. .1 tili 
H ase lhuhn  vom  1. F eb ru a r bis 1. Septem ber, 
W a c h te l T aube vom 1. Novem ber bis 1. A ugust, 
T rappe vom 15. A pril bis 1. August,
Sum pfvögel vom 15. April bis 1. Ju li.

10.

Bekämpfung der Epidemien.

Alle Gem einde- und  O rlsvorslehev sind verpflich­
tet, den G esundheitszustand  der E inw ohner zu ü b e r­
w achen  und  im  F alle  des A uftretens auch  eines e in­
zelnen verdäch tigen  E rkrankungfalles , d a rü b e r unvei 
züglich dem  k. u. k. K reiskom m ando B erich t zu  er­
sta tten . D erselbe soll N am en, Alter, B eruf des K ranken, 
den T ag  der E rk ran g u n g  und  H ausnum m er en thalten . 
Z ur Anzeige gelangen hau p tsäch lich  folgende E rk ra n ­
kungen:
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1) Cho le ra :  heftiges, unstillbares E rb rechen , D urch ­
fall, quälender D ursl, Hauch- u. W adenkräm pfe , rascher 
Verfall der K räfte, die Augen s ta rk  eingezogen, heisere, 
to n lo s  Stimme.

2) Dysenterie oder Ruhr: L eibschm erzen , heftiger 
S tuhldrang, liauligej blutige S tuhlentleerungen.

H) B auchtyphus:  hohes F ieber, Kopf- u n d  Glieder- 
schm erzep, B auchw eh und  A bführen.

f) F lecktyphus: hohes Fieber, D elirien, ßew usllo - 
slSlSßit> Kopf- und  G liederseinnerzen, viele ro te lriecke 
auf d er Brust und  am  B auche.

h) S c h w a r z e  Blattern, Pocken: hohes F ieber, b e ­
k an n te r po^kenarliger A ufschlag am  Gesicht und 
Körper.

D iejenigen, die in gekann ten  Fällen  die Anzeige- 
pflichl versäum en , w erden  mit Geld-, bezw . F re ih e its­
s trafen  geahndet.

Die G em einden u. O rlsv o rsleh er h ab e n  zu so r­
gen dass zu Isolierung an einer flhjtsar K rankheiten  
leidenden P erson  in jed e r G em einde w enigstens ein 
m it 2— d B etten  versehenes no tdü rftig  eingerich tetes 
E pidem ie-sp ital e rrich te t w erde.

Z ur B ekäm pfung evenlueler Ijlpideniien ist in je ­
d er G em einde genügende Menge ungelösch ten  Kalkes 
im m er in B exeilscnaft zu  hallep .

A borte sind m P riv a th äu se rn  w öchentlich , öf­
fentliche L okale  (G ast- und  W irlh äu ser) wo ein grös­
serer P erso n en v erk eh r ist, täglich m it K alkm ilch zu 
begiessen.

In den G em einden ist strenge d a ra u f  zu achten, 
dass D üngerhaufen  n ich t in d er N ähe eines Baches 
odgr B runnens sich  befinden.

Die U m gebung eines jeden  B runnens m uss rein 
gehalten  w erden, je d e r  offene B runnen ist m it Dach, 
Z iehvorrieh tung  und E im er m it E isenkreuzg itler zu v er­
sehen  um, das Schöpfen mit a lle rhand  Gebissen zu 
verhindern .

11.

Verordnung

über In standha ltung  der S t r a s se n  und über S t r a s se n -  

i polizei.

Zwecks B egelung de.s SlraSsenverkehres und  In ­
s tan d h a ltu n g  der S trassen W im angeordnet w ie folgt:

In standha ltung  der S tra s se n .

Alle im  Ivrcise befindlichen S trassen u n d  F a h r ­
wege w erden eingeteilt in  private  und  öffentliche. Ais 
p riva t sind  du jen igen  S trassen und  W ege anzusehen, 
wclclre lediglich den Interessen einzelner G ehölze,'H äu­
ser, A nlagen odex U nternehm ungen  dienen, zur F ö rd e ­
ru n g  diesatt Interessen vom E igen tüm er des Geh0ff.es

gebaut w urden  und  n u r von ihm  oder seinen A ngestell­
ten benutzt werdeij^ Z ur In stan d h a ltu n g  dieser S trassen  
u nd  W ege s ind  n u r die betreffenden E igen tüm er v e r­
pflichtet. Sie sind  dagegen auch  berechtig t, m ilderen 
P riva tpersonen  jede B enutzung  ih re r S trassen u n d  
W ege zu verbieten, insow eit n ich t w ohlerw orbene P r i-  
valrechte dem  enlgegenslehen.

Öffentliche Strapsen sind  alle anderen , insbeson­
dere solche, w elche die V erb indung  zw ischen einzelnen 
O rtschaften  und  in  den O rtschaften  zw ischen deren  e in ­
zelnen Teilen  b ilden  und  d ah er von jed e rm an n  zum  
Gehen und  F a h re n  .sowie in  jed er anderen  allgem ein  
üb lichen  W eise benü tz t w erden  können.

Z ur fn slan d h a ltu n g  cter bestehenden  Öffentlichen 
SLrassen und  Wiege im  Bereiche der Gem einde ist die 
betreffende G em einde1 verpflichtet. Sie h a t dem nach  
durch  ih re  S ieherheitsorgane (Polizeiw achleute, Sol- 
tysse^i die S trassen fo rtw ährend  zu beaufsich tigen , die 
Befolgung der strassenpoliz'eiiichen V o rsc h rif te n ,seitens 
der P assan ten  zu ü berw achen  u n d  die nötigen ln s ta n d - 
selzungsarbeiteli dnrohzuführen .

Das G em eindeam t h a t xm ex'tretungsfalle der 'Slras- 
scnpolizeilicheii V orschriften stets unverzüglich  zu a h n ­
den.

D em  G bm eiiidcanile auf w elche A rt im m er zu 
K enntn is kom m ehde ÜbÄlstande auf S trassen  sind  nach 
E inholung  eines Gem eiiidexatstJeschlusses so bald  als 
m öglich zu beseitigen und  es sind  die Kosten der n ö ­
tigen S trassenarbeiten  von den G etnelndecinkünften  zu 
bestreiten.

F ü r In s tan d h a ltu n g  der in  der Gem einde b e fin d li­
chen W ege, S trassen  und  Gasseli ist im  G em eindebudget 
jä h rlic h  ein  B etrag  zu bestim m en u n d  zugleich dessen 
Deckung zu beschliessen. Alle zu r ,Zeit der russischen 
B egierung härausgebenen  V orschriften  über P flich t der 
OrtsbewohneiV zu unen tgeltlichen  L eistungen  für tlie 
S lrassenerha llung  bleiben bis au f w eiteres aufrecht.

Z um  Baüe neuer öffentlicher S trassen u n d  W ege 
isl die G enehm igung des k. u. k. K reiskonnnandos u n te r 
V orlage der betreffenden G em einderalsbeschlüsse u n d  
P läne  einzuholcn.

Die, Beschlüsse über dieS,Festsetzung en tsp rechen ­
der B eträge für In s tan d h a ltu n g  der S trassen  sind  sp ä ­
testens bis zum  1./10. 1. J. dem  k. u. k. K reiskom m ando 
vorzulegen.

G em einden, w elche den ihnen  oben au f getragenen 
P flich ten  n ich t naohkom m en, haben  die Instandsetzung  
der S trassen auf ih re Kosten zu gew ärtigen. A usser - 
dem  w erden die schuld tragenden  F u n k tio n äre  bestraft.

Das k. u. k. K reiskom m ando w ird  den Gem einden 
nach M öglichkeit in  S ti'^ssenangelegeuhcilen zur» Seite 
stehen und  m it H ille  der G endarm erie sowie ditfch  g$- 
e jg aÄ jj V fcjfü^ungea und  M assnahm en die In slan d lia l-
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luog der S trassen  und die D urch füh rung  der strassen- 
po lize iikhen  \  orschrifte'n un terstü tzen .

12.

Kundmachung.

Die S trassenpolize i.

I.

Jede ab sio h tlich eu x le r du rch  A usscrachllassung  
p flich lm ässiger Vfifsictif en.slandene B eschädigung der 
Strasse und  der dazu gehörigen  O bjekte, d an n  der längs 
Strasse gepflanzten B äum e w ir4 ' insoferne siefiiiclit u n ­
ter das allgem eine S trafgesetz fällt, als Strassenpolizei- 
übertre lung  na-qh P. X V II. d ieser •V erordnung bestraft, 
ausserdem  h a t der Schuldtragendfe den ans seinör T a l 
ent la n d e n e n  Schaden zu ersetzen.

II.

Alle h uhrw erke haben , w enn  n ich t besondere U m ­
r a n d e  eine A usnahm e rechtfertigten, links auszuw ei­
chen und  rechts vorzu'fahren u n d  sind  verpflichtet, den 
\o ila h re n d e n  und entgegenkom m enden W agen P latz 
zu m achen.

III.

Die F ah ren d en  haben  d ie  Geleise zu w echseln und  
dürfen  die zu diesem  Zwecke aufgelegten S teine oder 
Hölzer w eder vorrückeu noch überfah ren . Die m it der 
Ü berw achung der Strasse b e trau ten  Orgaise sind  ver- 
p llich let, derlei von ihnen  liingelegte A usw eiehsteine- 
oder Hölzer vor E in tr itt  der N achtzeit aus dem  Bej;ei- 
£he der F ah ren d en  und d e i ^ ’ussgeher zu entferjren.

IV.

Beim  F a h re n  da rf dtff F u h rm a n n  sein F uhrw erk  
nicht verlassen. B ergab h a t jeder F u h rm a n n  den W agen 
zu hem m en. Es ist n ich t gestattet, zwei oder m ehrere  
bespann te  W agen von em em  einzigen F u h rm an n e  le i­
ten zu lassen.

V.

Die B reite der L adung  eiites L astw agens d arf 3 
M eter n ich t überschreiten . A n keinem  W agen  dürfen 
Sitze angeb rach t w erden, w elche über die Breite des 
W sgeüs odi»r jene der jew eiligen L adung  h inausragen .

VI.

Auf 6 M eter b reiten  oder schm äleren  S trassen d ü r­
fen 3 Pferde n ich t nebeneinancter gespann t w erden. Die 
1* 1 iclie der Reifen m üss fü r alle  F uh rw erk e  ohne kon­

vexe, w ulslartigS j E rhöhung ,.und  ohne hervorstehende 
Nagel — u n d  Schraubenköpfe hergeslelll w erden.

VII.

i nbespannte  M agen  dürfen  auf der Strasse nicht 
stehen bleiben. W o dies infolge eines Unfalles u n v er­
m eid lich  w ird, d arf der W agen n ich t ohne A ufsicht 
und n ach ts  ausserdem  n ich t olme Beleuchtung gelassen 
w erden. Bei E inkeh rgaslhausern  dürfen die W agen n u r 
ausserhalb  der F a h rb a h n  und  hei N acht überdies nu r 
m it B cleuehlung aufgestelll w erden. Das Stehenlassen 
von bespann ten  W agen auf den S lrassen ohne A ufsicht 
ist n ich t gestattet.

VIII.

Be.i finsterer N acht m uss jedes au! der Strasse ver­
kehrende F u h rw erk  m it einer b rennenden  L alerne ver 
sehen sein, w elche so a n /u b rin g en  ist, dass sie von w ei­
tem  w ahrgenom m en w erden kann.

IX.

Fahrw ege, w elche in  eine Strasse einm ünden, sind 
in  A bsehlusspm ikte au f Kosten der zur E rh a ltu n g  V er- 
pflic-hteteii entw eder m it ftinem B rückl zu versehen oder 
rigolai tig auszupflastern . Das U m fahren Solcher \  or- 
rh h lu n g e n  ist jederm an  verböten.

X.

Jede B eschädigung der SlrassOttgräben, ferner je d ­
wede« V erstellen der S trasse ist verboten und  cs ist die 
Beseitigung der belreffendlcil Ü belstande auf Kosten des 
Schu ld lragenden  zu veranlassen.

XI.

Die B enutzung der S lrassen fah rbahn , Bankette, 
Seitengpäben und  B rücken zur A blagerung von D ünger 
oder anderem  U nrat ist verboten. Die E rlau b n is  zur 
vorübergehenden D eponierung vron B aum ateria l m m s 
bei der zuständ igen  G em einde erw irk! w erden, w elche 
diese E rlab n is  n u r ausnahm sw eise  in besonders berück- 
sich ligungsw ürd igen  F ällen  u n te r bestim m ten Be­
sch ränkungen  erte ilen  dar!.

X II.

Das W eM en aller V iehgattungen  auf den S tras- 
senbnnketten, an den B öschungen u n d  in  den S tras- 
seugräben ist verboten. ,

X III.

Es ist n ich t gestattet, d ie ,S trasse  m it zwei an e in ­
ander gebangten  W agen zu befahren.
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XIV.

Das SchlaJen des K utschers uui' dein W agen ist 
verholen.

XV.

Das A lllenken von der F ah rb a h n , das Befuhren 
der n ieh l gepflasterten B ankette  ausser beim  A usw ei­
chen und  das Ü berfahren  der ScliottervorraLhaufen 
ist verholc'n.

XVI.

Z ur Ü berw achung der B eobachtung der in  dieser 
V erordnung*eiilballenen  V orschriften ist die G em einde 
NieS’pflii h lel.

XV II.

Ü bertretungen dieser strassenpolizeilk ’hcn V or­
schriften  w erden, insow eit sie n ich t u n te r die a llge­
m einen S trafgesetze fallen , m it Geld eventuell A rresl- 
s lra len  g eahndet. D ie S trafe en theb t den S ch u ld tra ­
genden n ich t von der V erpflichtung, auf seine Kosten 
die H erste llung  in  den vorigen jjitand zu veran lassen , 
sowie jeclen veru rsach ten  Schaden  zu ersetzen.

X V III.

Die A hndung  von Ü bertretungen  der SlraSsen- 
polizeiordnung obliegt der Gem einde? in  w elcher die 
Ü bertretung  begangen w urde, in n e rh a lb  ih re r a llge­
m einen  S trafbefugnis. A usscrdem  ist die k. u. k. 
G endarm erie  berech tig t, im  B elrftungsfa lle  eine G eld­
strafe b is  zu 10 K. zu verhängen u n d  gegen schriftliche, 
dem  B estraften  e inzuhänd igende Q uittung  sofort e in - 
zuheben. Der B estrafte  k an n  sow ohl gegen ein  S lra - 
fc rkenn tn is  als auch  gegen ekie S trafverfügung  der 
k. u. k. G endarm erie  den Rekurs in n erh a lb  d re ier Tage 
beim  k. u. k. K reiskom m ando einbringeii. Die S tra f­
gelder sind  fü r die A rm enfüi sorge zu verw enden.

13.
J

Verordnung des Armeeoberkommandanten vom

27. Juni 1915,

betreffend die A u s fu h r  von W a re n  a u s  dem O kku pa t ion s­

gebiete und den Grenzverkehr.

A uf G rund d er Mir k raft A llerhöchsten  O berbefeh­
les üb ertrag en en  Befugnisse d er oberslen  Zivil- und 
M ililärgew all finde Ich für die in  österre ieh iseh-nnga- 
riseher M ilitärverw altung stehenden  G ebiete Polens 
(O kkupationsgeb ie t) anzuordnen , w ie folgt:

A u s fu h r  im a l lgemeinen.

Die Asfulir aus dem  O kupationsgeb ie le  ist in  b e ­
zug au f alle W aren  verholen , deren  A usfuhr aus der 
österreicliise 'h-ungarischeti M onarchie verbo ten  ist.

A usnahm en von diesem  V erbote können  vom  
E tap p en o b erk o m m an d o  bew illigt w erden.

§ 2 .

A u s fu h r  in die M o narch ie .

Die A usfuhr aus dem  O kkupationsgeb ie te  in die 
öste rre ich isch -ungarische  M onarchie is t in  bezug au f 
folgende W aren  verbo ten :

1. G etreide aller Art, Malz und  Kleie,
2. M üllereicrzeugnisse,
3. Milch und  M ilchprodukte,
4. R inder, Schw eine, S chale  und  Ziegen,

M gj| Pferde,
(i. Gellügtd aller Art,
7. E ier,
(S. Fleisch.
A usnahm en von  diesem  V erbote k ö n n e n  vom  

M ilitärgouvernem ent des H erkunftso rtes d er W are  b e ­
w illigt » e rd e n . D as M ilitärgouvernem enl k an n  b e ­
stim m te K reiskom m andos zur E rteilung  der Bewilli­
gung im  bestim m ten  U m fange erm ächtigen . Die E r­
m äch tigung  w ird  im  A m tsb latte  des betreffenden  K re i­
ses kundgem ach t.

§ 3.

Grenzverkehr.

Im  G renzverkehre zw ischen dem  O kkupationsge* 
bm te und den angrenzenden  Teilen der ösferreichisch- 
ungarisc’Uen M onarchie k ö nnen  A usnahm en von den 
Z ollvorschriften  u n d  von (Loh A usfuhrverboien  in dem ­
selben U m fange und u n te r denselben  B edingungen b e ­
willigt w erden, w ie n ach  den  in  der österre ich isch- 
ungarisehen  M onarchie geltenden Vovschriflen.

Die Bewilligung erle ilt das K rerskoim nando des 
Ü bertrittsortes. Die näheren  V orschriften  für den Grenz- 
verkeh r w erden  im  A m tsblatte  des betreffenden  K rei­
ses kundgem aeh t.

W irk sam ke it sbe g inn .

Diese V erordnung tritt m it dem  1. Ju li 1915 in
Krafl.

Erzherzog Friedrich, F . M., m. p.

14.

Die B etriebslenung  der in öste rre ich isch -ungari­
scher V erw altung stehenden  E isen b ah n streck en  im



O kkupationsgebiete  w urde m it 25. Ju li d. J. von Gra- 
n ica  n ach  Kielce verlegt.

15.

Zufolge Befehles des A rm ee-O berkom m ados w urde 
m it 20. Ju li d. J. die S trecke Ilo zw ad ö w —K rasnik  m it 
den S tationen  - L ipa, Zakliköw , Lychöw , Szaslarka, Kar- 
piöw ka u n d  K rasnik  für den M ililärpersonen- und  Mi- 
h lä rg ü te rv e rk eh r eroll'net.

16.

A uf G rund der V erordnung des A rm eeoberkom ­
m an d an ten  vom  7. Marz 101.1, V. Bll Nr. 8, ü b e r den 
Post- und  T eleg raphend iensl w ird  das E tappenpost- 
und  T eleg raphenam t in W olb rom  für den P ivatpost- 
verkelir eröffnet. Zugelassen sind:

a) Z u r  A u f g a b e  gem äss tj 4, 1— 4, 6 und  S 
der V ero rd n u n g :

K orrespondenzkarlen , offene Briefe, D rucksachen  
(Z eitungen), W arenproben , offen aufgegebepe Briefe 
m it W ertan g ab e  und P ostsparkassenerlagscheine.

b ) Z u r  A b g a b e  gem äss ^  1, 1— 6 der V er­
ordnung:

K o rresp o n d en zk arten , offene und  geschlossene 
a.efe, D rucksachen  (Z eitungen), W aren p ro b en  und 

P akete  bis 5 kg.

17.

E s ist strenge verboten  die im  K reise befindli­
chen B efestigungen und  S chü tzengraben  einzuw erfen, 
aus denselben Holz zu enLnelnnen. Die G em einden sind 
h iefür veran tw ortlich , d a p  diesbezüglich  keine Ü ber­
tre tungen  Vorkommen.

18. 

Bezahlung der beigestellten Wagen und Pferde 

bei Dienstreisen.

L äu l V erordnung des A. O. K. Op. M. V. Nr. 52077 
vom 5. Ju n i 1915 w erden in  Hiiikul'L bei D ienstreisen 
von O rganen  der M ilitärverw altung  fü r die pflich tge- 
m ässe B eistellung von W agen u n d  P ferden d u rch  Ge­
m einden und  P rivatpersonen  V ergütungen  geleistet 
und dem  B eisleller bei E n tlassung  des T ran sp o rtm il-  
tels -gegen E m pfangsbestätigung  b ar ausgezahll.

D as A usm ass der V ergütung w ird  in  der W eise 
festgesetzt, dass fü r jede begonnene Stunde für e in  zw ei- 
spänniges F u h rw erk  60 H eller, fü r ein einspänniges 
I-uhrw erk  oder ein R eilpferd 30 H eller zu en trich ten  
sind. Die V Crw endungsdauer w ird  vom A ugenblicke 
der In an sp ru ch n ah m e bis zur E n tlassung  gereclm et.

W enn die E n tlassung  cinesj F uhrw erkes n ich t an sei­
nem  S tandorte  erfolgt, so w ird  die notw endige F a h r ­
zeit zu diesem  S tan d o rte ,in  die V eiwenclungstlauer e in ­
gerechnet.

19.

Die Ü berw achung der T elephon- und T elegra­
phenlin ien  durch  Gem einden w ird probew eise einge­
stellt.

Sollten jedoch  an einzelnen Stellen S törungen 
einlreten, dann  m üssten dieÄOrtscHaflen und  G em ein­
den in deren  Bereiche solche Unterbrecihmigeii Vor­
kom m en m it G eldkon tnbu lionen  belegt w erden und 
die Schuldigen der gesetzlich feslgesefzen Strafe v er­
fallen, w ährend  die Ü berw achung sofort w ieder in 
K raft tre ten  w ürde.

20 .

Alle, in deren  B esitz#ä'ch m ilitärische Pferde b e ­
finden, sind verpflichtet dieselben dem  K reiskom m ando 
im W ege der n ächsten  G endaiuuerie Posten  an zu ­
m elden.

21.
Um der infolgd von K ripgsereigntssen nolleinden- 

den B evölkerung zu Hilfe zu kom m en, insbesondere  
den A bgebrannten den W ied erau fb au  ih rer W o h n u n ­
gen und W irtschaftsgebäude zu efm öglichen, w ird  das 
no tw endige B aum ateria l d u rch  das K reiskoinniando aus 
den  S taatsfo rsten  an  die Betroffenen varabfolgl w erden.

Die näheren  W eisungen diesbezüglich w erden 
dem nächst erlassen  w erden.

22.

A ngesichts d er vorko im nenden  F ä llP  das Uequi ■ 
sitionsscheine seitens der m isstrau iehen  B evölkerung 
an  gew issen lose S pekulan ten  um  Spottpreis veräus- 
sert w erden, w ird  v d f derartigen  W ucherm anip iilationeu  
m it dem  B em erken gew arnt, dass diese R equisilions- 
scheine, wie es übrigens bereits geschie'lit, nach  T un 
lichkeil eingelösl w erden.

23.

Im P rivalbesitz  befindliches H n g s in a te & I  ist 
unverzüglich beim  K reiskom m ando anztiinelden, w o­
selbst en tsp rechende P räm ien  h iefür ausbezahll w erden.

24.

E igenm ächtiges E n tnehm en  von  Bau- oder B renn­
holz aus S taats- und P ivalfo rsten  ist verbo ten  und  
wird strenge geahndet w erden.



IC)

Besitzer von derartigem  Holz sind  gehalten, d as­
selbe sofort beim  k. 11. k. K reiskom m ando anzum elden  
und den W erl desselben nach träg lich  zu bezahlen, da 
sie sich sonst beim  V orlinden von grösseren M engen 
Holz, dessen Besitz sie nicht zu rech tfertigen  verm ögen, 
strenger Strafe aussetzen.

25.

A usschank von g eb rann ten  geistigen G etränken  
ist verboten, d er V erkauf derse lben  in hande lsüb lich  
geschlossenen G elassen und  G ebinden den hiezu Be­
rechtig ten  gqstatlel.

Gesuche um  Bewilligung zum  derartigen  V erkaufe 
sind beim  k. u. k K reiskom m ando einzubringen.

26.

Die G em einde- und O rtsvo rsleher w erden  aufgefor­
dert, Personen  die in russischen  D iensten  gestanden  
sind und  sich im  Kreise betinden, sow ie solche, die

beschäftigungslos sind, keinen  (lauernden  A ufenthalt 
haben  und  sich n ich t ausw eisen können , h ie ram ts  an ­
zum elden.

Es ist auch  besonderes A ugenm erk denjenigen zu ­
zuw enden, die die B evölkerung zu tfngehorsam  gegen 
hiesige A nordnungen  aufreizen, fa lsche beunruh igende 
N ach rich te  n verbrei len.

G egebenenfalls sind  solche Personen  sofort anzu ­
zeigen.

27.

K ohlen sind zu besfellen bei: kaiserl. R at M. Alt, 
D qbrow a, Klubstratäse 21.

28.

In  der K unsld iingerfabrik  in  Strzem ieszycei Kreis 
D abrow a, k an n  K nochenm ehl d(l q. u m  13 K.) und  
SupeiphosphaL (1 q. um  11 K. 50 h )  bezogen w e r­
den und  sind  etw aige B estellungen direkte an  die ge­
nan n te  F a b rik  zu rich ten .

Der k. u. k. Kreiskommandant

ADOLF SCHALLER, Oberstleutnant, m. p.

Druk W. L. Anczyca i Sp. w Krakowie.


